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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 


Berlin. In der 12. Sitzung der 2. Kammer 
vom 16. Januar gab eine Petition zu Gunſten einer 
Abänderung der Verfaſſung reichlichen Stoff zu leb— 
baften Debatten. Es zeigte ſich in denſelben, daß 
a jetzt noch in der 2. Kammer die eonſtitutionelle 
A die Oberhand hat, denn man ging über den 
nung & mit 147 gegen 123 Stimmen zur Tagesord⸗ 
ene — Die vom Direktor Peter v. Cornelius 
mälde ene Kompoſition zu dem koloſſalen Glasge— 
fenſter des ds Se. Maj. der König für das Haupt: 
Maler Le demes zu Aachen beſtimmt hat, iſt vom 
inalerei e ner jetzt vollendet worden. Die Glas⸗ 
Kunſt bei in Berlin ausgeführt werden, da dieſe 

icht hat uns eine hohe Stufe der Entwickelung er— 
Bit iſt z. Se. Königl. Hoheit, der Prinz von 
Preußen it aus Koblenz hier eingetroffen. 

- Königsberg . Pr. Am 13. Januar wurde 
in dem ſogenaunten altſtädtiſchen Gemeindegarten eine 
Geſellſchaft, hir: 15 Perſonen, welche fih über Turn— 
angelegenheiten beſprachen, ohne der Polizei Anzeige 
gemacht zu haben, deshalb aufgelöſt. 

Sachſen⸗ Gotha. Am 15. Januars vernahm 
der Landtag den Bericht des Ausſchuſſes über die 
Vorlagen der Regierung hinſichtlich der Vereinigung 
beider Landestheile (Koburg und Gotha) und der 
Reviſion der Verfaſſung von 1849. 


Heſſen-Kaſſel. Die Kurfürſtliche Regierung 
hat die Auflöſung der beiden Bürgerausſchüſſe aus⸗ 
geſprochen. 15 Mitglieder des ſtändigen und 1 Mit- 
glied des außerordentlichen Ausſchuſſes ſind als nicht 
wieder wählbar während der Dauer von 9 Jahren 
bezeichnet worden. 


Schleswig⸗Holſtein. Nachrichten aus Kopen- 
hagen zufolge ſind die Verhandlungen im Staatsrathe 
5 die Ordnung der Angelegenheiten der Herzog— 

umer fo weit beendet, daß die zu Miniſtern für 


Schleswig und Holſtein bezeichneten Perſonen nur noch 
ihre amtliche Ernennung erwarten, um ſich an ihren 
Beſtimmungsort zu begeben. 

Baden. Am 12. Januar Mittags 12 Uhr 
wurden die Sitzungen der 2. Kammer wieder eröffnet. 

Würtemberg. Am 14. Januar ſind die Sitz⸗ 
ungen der ſeit dem 23. Dez. v. J. vertagten Abge- 
ordnetenkammer wieder aufgenommen worden. 

Baiern. Die Kammer der Abgeordneten hat am 
13. Januar die Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Diſtriktsräthe vollendet und denſelben bei der end⸗ 
ſchließlichen Abſtimmung mit 98 gegen 35 Stimmen 
angenommen. Es wurde ſodann zu dem Landraths⸗ 
geſetze übergegangen. 

Hannover. Die Oppoſition gegen den Handels— 
vertrag ruht nicht, trotz der geringen Ausſichten auf 
Erfolg. Die Freihändler von Elbe und Weſer rüſten 
ſich zum ernſtlichſten Kampfe. — Die ſtädtiſchen In⸗ 
nungen der Stadt Hannover haben am 15. Januar 
eine gemeinſame Verſammlung gegen den Handelsver— 
trag gehalten und einen Rieſenproteſt bei den Ständen 
einzubringen beſchloſſen. 

Heſſen-Darmſtadt. Der dortigen Kammer iſt 
vom Großherzoge angezeigt worden, daß er fie gegen 
Ende des Monats März ſchließen wolle. 


O eſterrei ch. 


Die Londoner Zeitung „Daily News“ iſt in 
Oeſterreich verboten worden. — Brentano aus 
Trieſt iſt zum Miniſterialrath und Vorſtand des Des 
partements des Bank- und Börſenweſens und der 
Creditoperationen ernannt worden. — Wie man ver- 
nimmt, iſt es beſchloſſen, das ſämmtliche in Cirkula⸗ 
tion befindliche Papiergeld einzuziehen. Dadurch Toll 
die Herſtellung der Einheit im Papiergelde, welche 
angeſtrebt wird, theilweiſe ihr Ziel erreichen. — Der 
zwiſchen Oeſterreich und Parma abgeſchloſſene Poſt⸗ 
vertrag iſt veroffentlicht worden. 


7 Franz. Republik. 2 
Wie wir ſchon mitgetheilt, iſt die neue Verfaſſung 
veröffentlicht. Die Verfaſſung erkennt die im Jahre 


1789 proklamirten großen Grundſätze als die unver⸗ 


äußerlichen Rechte aller Franzoſen an. Die Regierung 
führt der gegenwärtige Präſident der Republik auf 
10 Jahre. Der Präſident regiert durch die Miniſter, 
einen Staatsrath, einen Senat und einen geſetzgeben⸗ 
den Körper. Die geſetzgebende Gewalt wird gemein⸗ 
ſchaftlich durch den Präſidenten der Republik, den 
Senat und den geſetzgebenden Körper geübt. Der 
Präſident iſt dem franzöſiſchen Volke allein verant— 
wortlich, an das er jeder Zeit appelliren kann. Er 
als Chef des Staates, iſt oberſter Befehlshaber der 
Land und Seemacht, erklärt Krieg, ſchließt Friedens- 


Verträge, Bündniſſe und Handels-Traktate ab, ernennt 


ſämmtliche Beamte, erläßt alle Reglements und zur 
Ausführung der Geſetze nöthigen Dekrete. Die Juſtiz 
wird in ſeinem Namen geübt. Er allein hat die 
Initiative zu Geſetzen. Er hat das Recht der Be: 
gnadigung. Er ſanctionirt die Geſetze und Senats— 
beſchlüſſe; er legt alle Jahre dem Senate und dem 
geſetzgebenden Körper in einer Botſchaft den Stand 
der Affairen der Republik vor. Er hat das Recht, 
Belagerungszuſtand, unter Vorbehalt der Beiſtimmung 
des Senats zu erklären. Die Miniſter hängen nur 
vom Präſidenten ab, und jeder iſt nur für das ver- 
antwortlich, was in fein Bereich gehört. Alle Beam⸗ 
ten ſchwören der Conſtitution und dem Präſidenten 
Treue. Ein Senats Beſchluß fest die jährliche für 
den Präſidenten beſtimmte Summe feſt. Wenn der 
Präſident ſtirbt, ſo beruft der Senat die Nation, um 
eine Neuwahl vorzunehmen. Die übrigen Beſtimm⸗ 
mungen über Senat ie. find der Art, daß der Präfi- 
dent der Republik im Ganzen thun und laſſen kann, 
was er will. Sie find ſämmtlich außerordentlich aus— 
dehnbar. 6,1053 


Lau ſitziſches. 

Görlitz, 19. Januar. (Perſonalnachrichten.) Es 
wurden ernannt: der bisherige Rechtsanwalt und No— 
tat Löwe zu Breslau zum Kreisrichter beim Kreis— 
gericht zu Lübben; verſetzt: der Kreisrichter Roß my 
zu Senftenberg an das Kreisgericht zu Spremberg; 
der Referendar v. Mellenthin an die Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion zu Senftenberg und der Kreisrichter 
Müller zu Ruhland an die Kreisgerichts-Commiſſion 
zu Bärwaldr; übertragen: dem Referendar Kähler 
die Verwaltung der Gerichtskommiſſion zu Dobri⸗ 
lugk, und endlich die Verwaltung der Gerichtskom⸗ 
miſſion zu Ruhland dem Referendar Buſſe. — 
Am Ordensfeſte haben, nachſtehende Lauſitzer Orden 
erhalten: den R. AD. 2. Kl. ohne Eichenlaub Graf 
zu Solms-Sonnewalde, Major a. D. und Kam⸗ 


1 
merherr; den R. A.⸗O. 3. Klaſſe mit der Schleife 
v. Uechtritz, Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
raths in Berlin; den R. A. O. 4. Klaſſe Kayſer, 
Oberamtmann zu Dahme, Mappes, Hauptſteuer⸗ 
amtsrendant zu Lübben; den St. Johanniterorden 
Graf Houwald, Standesherr auf Straupitz; das 
allgemeine Ehrenzeichen Bitzker, Schulze zu Lehde, 
Kreis Kubau, Goldſtücker, Lokomotivführer der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn zu Görlitz, Große, 
Lehnrichter zu Zeckerin, Kreis Luckau, Korl, Stamm⸗ 
gefreiter im 2. Bataillon (Spremberg) 12. Landwehr⸗ 
regiments, Kuhler, Bauergutsbeſitzer, Kreisboniteur 
und Kreisverordneter zu Türkendorf, Kreis Sprem— 
berg, Roſenthal, berittener Gensd'arm zu Luckau, 
Sehmiſch, Schulze zu Wormtage, Kreis Kalau.“ 


Hoyerswerda, 16. Januar. Am 11. Januar, 
als am 1. Epiph.⸗Sonntage, wurde der zeitherige 
Pfarrer zu Hirſchfeld bei Elſterwerda, Herr Auguſt 
Dächſel, in ſein neues Amt zu Hohenbocka mit 
Bernsdorf in, der Kirche zu Hohenbocka feierlich eins 
gewieſen. Zu dieſem Zwecke verſammelten ſich Vor⸗ 
mittags nach dem zweiten Einläuten die Kirchen, 
Schul- und Gemeindevorſteher aus Hohenbocka, Berns- 
dorf, Peikwitz und Grünewald, ſowie die zur Aft 
ſtenz eingeladenen Herren Oberpfarrer Paulack aus 
Rubland und Herr P. Stange aus Schwarz⸗Kollm, 
nebſt dem Herrn P. Dächſel und dem Herrn Su: 
perintendent Kubitz aus Hoyerswerda in dem. herr 
ſchaftlichen Schloſſe zu Hohenbocka, als Wohnſitze des 
Kirchenpatrons, des königl. Landraths Herrn v. Götz. 
Von hier aus wurde Herr P. Däch ſel im feierlichen 
Zuge, vom Herrn Kirchenpatrone und dem Herrn 
Superintendenten geführt, unter Anſchluß des Sohnes 
des Kirchenpatrons, des königl. Landraths des Hoyers⸗ 
werdaer Kreiſes Herrn v. Götz, und des Schwieger⸗ 
ſohnes des Kirchenpatrons, des Majors im königl. 


Leibhuſaren-Regimente Herrn v. Lippe, unter Glocken 


geläute zur Kirche geleitet, an deren Eingange Herr 
Superintendent Kubitz einige angemeſſene Worte an 
den P. Dächſel richtete, worauf von dem königl. 
Landrathe, Herrn v. Götz jun. in Vertretung feines 
Vaters, En den Geiſtlichen und den Kirchen., Schul⸗ 
und Gemeindevorſtehern die bereit gehaltenen Plätze 
am Altare eingenommen wurden. Nach dem Ein— 
gangsliede: Liebſter Jeſu, wir find hier ꝛc. hielt Herr 
Oberpfarrer Paulack die Liturgie, worauf das Lied: 
O heiliger Geiſt, kehr bei uns ein ꝛc. angeſtimmt 
wurde, bei deſſen zweitem Verſe Herr Superintendent 
Kubitz das Altar betrat und die Einführungsrede 
hielt, wonächſt der Lebenslauf des P. Dächſel vom 
P. Stange und die vom Kirchenpatrone für den 
P. Dächſel ausgefertigte, vom königl. Konſiſtorium 
beſtätigte Berufungsurkunde vom Oberpfarrer Paulack 
vorgeleſen wurden. Nachdem hierauf die Richtigkeit 
der Berufungsurkunde auf geſchehene Frage des Herrn 
Superintendent von dem königl. Landrath Herrn v. 


288 jun. Namens ſeines Vaters durch Jawort an⸗ 
annt und von den Gemeindevertretern auf die an 


e vom Herrn Superintendent gerichtete Frage mit 
Jawort bezeugt worden war, daß die Kirchgemeinde 

ohenbocka mit Vernsdorf den P. Dächſel zu ihrem 
Seelſorger haben wolle, gelobte P. Dächſel auf die 
an ihn gerichtete Frage dem Herrn Superintendent 
durch Jawort und Handſchlag die treue und gewiſſen⸗ 
hafte Verwaltung ſeines Amtes, worauf er am Altare 
niederkniete, in feierlicher Weiſe zu ſeinem Amte ein⸗ 
geſegnet und ihm feine Vocation übergeben wurde, 
auf welche das dreimalige „Amen“ des Sängerchors 
folgte. Hiernächſt hielt P. Dächſel feine Antritts⸗ 
predigt. Die Kirche war gedrängt voll von Kirchen- 
beſuchern, welche eine muſterhafte Ruhe und Andacht 
bewieſen. (H. W.) 


Einheimiſches. 
we — 17. Januar. (Sechſte Schwurgerichts⸗ 
ſitzung.) Das Richterkollegium war das vorige. 

16). Der Tagearbeiter Johann Gottfried Hieke, ges 
nannt Herrmann, aus Moholz, Kreis Rothenburg, ſchon 
dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, iſt angeklagt, am 29. 

uſt v. J. vermittelſt Einbruch in das Fenſter des Hauſes 
50 Häuslers Barth 1 Pelz, 1 Paar Hoſen und 1 Sack 
en zu haben. Angeklagter, welcher im Termine nicht 
ſchuldie wär, würde des gewaltſamen Diebſtahls für 
auff g erachtet und zu 5 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Polizei⸗ 

175 ſowie zu den Koſten verurtheilt. : 
Stieftocht ie 12 Jahr alte Ghritiane Juliane Hu hne. 
Aöjähr 4 des Gipsſigurenhändlers Gerlach, und die 
ſchon 5 Deatpe Auguſte Jentſch, beide von hier, erſtere 
dee “a. wegen einfachen Diebſtahls beſtraft, find an⸗ 

onen 70 S September dem Stadtgartenpächter Ullrich 
Akten ab eſück Mohnkopfe, im Werthe von 2 Sgr., im 
konnte die  A@nitten zu haben. Der Beſtohlene Ullrich 
Angeklagten ah der Köpfe nicht genau angehen und die 
u haben Beimen nur ein, den vierten Theil entwendet 
8 1 eide wurden eines einfachen Diebſtahls an 


d 
rüchten für ö 5 z 2 11 
Een Dagens erklärt, die Höhne zu 8 Tagen, die 


Tagen Gefaͤngniß, nicht minder zu 
/ 


18) Der Häusler 3 5 a 

3 a ohann Gottlieb, Müller aus 
Ai dee n e wegen ſchweren Diebſtahls beſtraft 
und mehre uterfuchung geweſen, ſteht wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls unter Anklage. In der Nacht vom 24, bis 
= September wurde dem Schußmacher Fichtner zu 
Daubitz mittelſt Einſteigeng durch Erweiterung, eines Loches 
im Stall ein Schaf, im Werthe von 15 Sgr., und der 
Wittwe Fabian dagegen eine Gans entwendet. Angeklag⸗ 
ter wurde in derſelben Nacht gegen 12 Uhr in der Nähe 


dieſes Hauſes mit einem Schaf und einer Gaus unter dem 


rm von dem Kuecht Barthel betroffen, welcher ihm 
ſowohl das Schaf als die Gans mehl en K 1 
läugnet die Entwendung und ſtellt die lächerliche Behaup⸗ 
and auf; er habe bemerkt, wie Hunde ein Schaf verfolgt 
115 und wiſſe nichts, als daß, nachdem er die Hunde 
Bagelagt habe, das Schaf und die Gans von dem m. 
ee © weggenommen worden wären. Er wurde des 
Duwe Diebſtahls des Schafs für ſchuldig, hingegen der 
h Jahr Jig der Gans für olf auß befunden und zu 
Koſten vern 4 3 Jahr Polizeiaufſicht, endlich in die 
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Görlitz, 19. Januar. Die verhängnißvolle 
Frühpredigt oder das Verbrechen am Wein: 
berge bei Görlitz, ein Trauerſpiel in 5 Akten von 
Bachmann, hatte ſchon vor 5 Uhr, dem Termine der 
Kaſſeneröffnung, ein zahlreiches Sonntagspublikum an 
den Pforten unſeres Kunſttempels zuſammengelockt, 
welches unverdroſſen ſich vom tropfenden Regen ein: 
weichen ließ, ohne den Platz zu räumen. Wir befin⸗ 
den uns dieſer Frühpredigt gegenüber in einer ganz 
beſondern Lage. Das Stück iſt ſeit Jahren in 
hieſiger Stadt ein ſogenanntes Zugſtück geweſen und 
geblieben, wie auch geſtern dieſe magnetiſche Kraft ſich 
bewährte, denn die Plätze auf den Höhen des Hauſes 
und das Parterre waren gedrängt beſetzt; im Parquet 
und dem erſten Range dagegen war noch viel Raum, 
ein Umſtand, der für den Beneſizianten Herrn Grahl 
nicht zu viel zu bedeuten hat, indem die leeren Plätze 
mehrfach in die Kategorie der Abonnirten gehörten. 
Das Orcheſter, welches geſtern wieder zwei Bälle zu 
gleicher Zeit zu beſchicken hatte, war ſehr ſchwach be⸗ 
fegt, that aber durch das Spielen heiterer Tänze in 
den Zwiſchenakten das Seinige vollkommen, um 
die grauſenhaften Eindrücke des Mordſpektakels zu 
verwiſchen, welches vor unſeren entſetzten Augen unter 
Blitz, Sturm, Donner und täuſchend nachgeahmten 
Regen aufgeführt wurde. Ein Mord iſt an und für 
ſich etwas Empörendes — aber der Eindruck iſt, ſo 
zu ſagen, ein verſchiedener nach der Weiſe der Aus- 
übung. Es ſieht z. B. immer noch nicht ſo abſcheu⸗ 
lich aus, wenn einer auf der Bühne erdolcht, als 
wenn er wie ein Hund mit dem Knüttel todtgeſchlagen 
oder, wie wir geſtern Abend erlebten, noch nachträglich 
am Halſe gewürgt und ſtrangulirt wird. Der Todt⸗ 
ſchlag mit dem Knüttel hat jedenfalls die unäſtheti⸗ 
ſcheſte Seite. Dieſe Art des Todtſchlags paßte übri- 
gens vortrefflich zur Diction des ganzen Stückes, welche, 
weit entfernt von dem Kothurn des Trauerſpiels, 
dieſes höchſten Produktes der erhabenen dramatiſchen 
Kunſt, ſich in den trivialſten und platteſten Redens⸗ 
arten des gemeinen Lebens ergeht. Worte, wie: 
Kerl, beſoffen ꝛc. find keine Seltenheit in dieſer fünf⸗ 
aktigen, mit einem Vorſpiele begabten Tragödie, welche 
durch nicht weniger als 14 Verwandlungen in der 
Zeit von 2½ Stunde abwechſelnd belebt wurde. — 
Man hört zuweilen den Ausſpruch, eine gute Tra⸗ 
gödie wirke oft mächtiger auf den Geiſt und das 
Gemüth des Menſchen, als eine Predigt. Wir wollen 
dieſen Satz nicht als ein Dogma aufſtellen — daß 
aber eine ſolche Eigenſchaft dem geſtrigen Stücke nicht 
beiwohnte, können wir ſchon aus dem zu unferem 
großen Bedauern von zwei Stimmen der Gallerſe ver⸗ 
nommenen Rufe: da capo folgern, als eben der 
Schloſſergeſell Johannes (Herr Rohde) erſtochen und 
eingeſcharrt worden war. Wir müſſen geſtehen, daß 
wir über dieſe ſo kund gegebene Rohheit erſchrocken 
waren, daß wir unter unſerm Publikum eine ſolche 
Aeußerung niemals für möglich gehalten hätten. Die⸗ 
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ſer abſcheuliche, grauenhafte, höchſt unſittliche Moment 
ward in der That ſo ausgeführt, die verhallenden 
Laute der brechenden Stimme des ſterbenden Jünglings 
von Herrn Rohde ſo lebensgetreu nachgeahmt, daß 
uns ein Grauen überfiel, obgleich wir ebenſogut wie 
andere Leute wußten, daß dort auf der Bühne eben 
nur eine Scheinoperation aufgeführt werde. Wir fpres 
chen hier von dem Einzelnen nicht ſpezieller. Die 
Empörung, welche jene Aeußerungen vom Olymp am 
Ende des 1. Aktes, wo der Todtſchlag effektuirt ward, 
in uns hervorrief, hatte ſo eingewirkt, daß wir den 
jübrigen Akten nur zeitweiſe beiwohnten, aber auch ſo 
ſchon genug davon hatten. Es iſt allerdings nicht zu 
läugnen, es liegt viel dramatiſcher Stoff in dieſer Sage, 
es iſt aber nothwendig, daß ein edeles Gemüth, ein 
Poet und kein Effekthaſcher an eine Umarbeitung des 
Stückes gehe und daſſelbe dadurch zu einem Bildungs: 
werkzeuge des Volkes mache. Der blutbefleckte, ſchließ— 
lich büßende Held des Stückes Joſeph Teichler (Herr 
Grahl) iſt ein Charakter, aus dem ſich viel formen 
läßt, eine Art Franz Moor, aber er muß über ſich 
ſelbſt erhoben werden; der Mord ſelbſt muß ganz 
anders motivirt werden, als dies beiſpielsweiſe im 
Vorſpiele geſchieht, wo die einfache Lektüre des Brie— 
fes und die Zumuthung, der Briefempfänger ſolle 
als Geſelle bei ſeinem früheren Mitgeſellen arbeiten, 


verbunden mit der Leidenſchaft der Eiferſucht, wie 
man die Hand umdreht, den gutmüthigen Burſchen 
plötzlich zum Mordgeſellen umſtempelt. Doch man 
erlaſſe uns ein weiteres Eingehen auf dieſes Stück, 


in dem nach und nach die Hälfte der Perſonen ſtirbt 


und am Schluſſe die Hinrichtung des Joſeph in Aus- 
ſicht geſtellt wird. Daß die Hinrichtung nicht auch 
noch auf der Bühne vollzogen wird, wundert uns — 
wahrſcheinlich würde auch da ein Da capo gehört 
worden fein. Herr Grahl, der Benefiziant, hatte 
ſich ſo redlich an dieſem Abende gequält, daß wir 
den Hervorruf am Schluſſe als eine ihm gebührende 
Genugthuung vollkommen gerechtfertigt finden. — Zum 
Schluſſe dieſer Betrachtung erlauben wir uns noch 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß morgen 
unſer ſehr geſchätzter Herr Pohl die Oper: „die 
beiden Schützen“ zu feinem Benefiz haben wird, und 
erſuchen dringend das Publikum zu recht zahlreicher 
Betheiligung. Wir brauchen nicht erſt darauf hinzu⸗ 
deuten, wie -ſehr ſich dieſer talentvolle Künſtler im 
Laufe dieſes Semeſters fortdauernd beſtrebt hat, dem 
Publikum angenehme Stunden zu verſchaffen. Billets 
ſind (außer bei der Direktion) in der Expedition d. 
Bl., beim Herrn Steffelbauer am Obermarkt und 
in der Wohnung des Benefizianten (Kriſchelgaſſe No. 
54., parterre) zu haben. 


Publikations blatt. 


von: circa 50 


wann 


* 


[157] Die 99 0 des für die Stadtkommunalverwaltung auf das Jahr 1852 nöthigen Bedarfs 
ros Stahlfedern, guter Qualität, & 
2000 Stück Gänfefevern in 2 Sorten, gute und mittle, 

30 Pfund Siegellack in 3 Sorten, fein, mittelfein und ordinär, 

12 Dutzend Bleiſtiften in 2 Sorten, fein und mittelfein, 

3 Dutzend guten Rothſtiften und 

60 Quart ſogenannter Stahlfedertinte, 


fol, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Bewerbern, im Wege der Sub- 


miſſion verdungen werden. 


Lieferungsluſtige werden aufgefordert, Proben nebſt ihren Offerten mit der Aufſchrift: i 
„Submiſſion auf die Lieferung von . und Gänſefedern, Siegellack, Bleiſtiften, Rothſtiften und 
g f tahlfedertinte“ 
ſpäteſtens bis zum 16. Februar . Mittags 12 Uhr, in unſerer Kalkulatur verſiegelt abzugeben. Die 
Eröffnung der Submiſſtonen ertolgt am 16. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, im Kalkulaturlokal. 


Görlitz, den 8. Januar 1852. 


Der Magiſtrat. 


[158] Die Lieferung des für die Stadtkommunalverwaltung zu Görlitz auf das Jahr 1852 erfor⸗ 
derlichen Bedarfes von c. 204 Ries diverſen Schreibpapieren, auch Packpapier und Pappen, ſoll, unter 
Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Bewerbern, im Wege der Submiſſion ver- 


dungen werden. 


Die Proben der zu liefernden Papiere nebſt den Lieferungsbedingungen ſind im magiſtratualiſchen 
Kalkulaturlokale während der Geſchäftsſtunden ausgelegt. se 


Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf die Papierlieferung“ 


ſpateſtens bis zum 16. Februar c., Mittags 12 Uhr, in unſerer Kalkulatur Bet abzugeben. 
Eröffnung der Submiffionen erfolgt am 16. Februar e., Nachmittags 3 Uhr, im 


Goͤrlitz, den 8. Januar 1852. 


Die 
alkulaturlokal. 
Der Magiſtrat. 


a 


Der Magiftrat. 


 Diedftahls-Befanntmahung. 


Durch Verfügung des Königl. Regierungs-Praͤſidii zu Liegnitz vom 10. v. Mts. ift die Lokal⸗ 
polizei-Verordnung vom 4. Juli 1850, betreffend die Beſtrafung des Fehlmaßes beim Getreideverkauf, 
inſoweit die darin angedrohten Strafen der Armenkaſſe, reſp. zur Hälfte dem Denunzianten, überwieſen 
ſind, außer Kraft geſetzt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Görlitz, den 18. Januar 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[268] Daß auf dem Holzhofe zu Nieder-Bielau 
1) 8%, Klaftern hartes Holz I. Sorte, à 4 Thlr. 15 Sgr., 
2) 19 Klaftern dergleichen II. Sorte, a 3 Thlr. 15 Sgr., f 
zum freien Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden ſind und die Löſung bei der Stadthauptkaſſe 
vom 19, (neunzehnten) d. M. ab erfolgen kann, wird hierdurch bekannt gemacht. 8 
2 Börlig, den 14. Januar 1852. 12 5 Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
[7311] Nothwendiger Verkauf. 
Sa Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. 
Die im Hypothekenbuche auf den Namen des Johann Traugott Krauſe eingetragene und von 


dieſem an den Johann Traugott Linke, und von Letzterem angeblich an den Gottlob Lehmann ver⸗ 
kaufte Häuslerſtelle No. 7. zu Neuhaus, welche laut gerichtlicher, nebſt Hypothekenſchein in unſerem 


Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 585 Thlr. abgeſchätzt worden, foll auf den 25. März 1852, Vor⸗ 


mittags 11% Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Hierzu werden die Gedinger Gott⸗ 
fried W Erben und die unbekannten Realprätendenten, letztere zur Vermeidung der Präkluſion, 
vorgeladen. 


[318] Bekanntmachung 


€ 
wegen Holz⸗Verkaufs im Wege des Meiſtgebots. 
Oberförfterei Nie lichen, Forſtdiſtrikte Tränke, Prauske und Rietſchen. 
Es ſollen am 16. Februar c., Vormittags 9 Uhr, folgende Hölzer, als: 
1) einige hundert Stück ſtarke kief. Bau⸗ und Nughölzer, 
einige eichene, akaziene ꝛc. Nutzſtücke, 3 
3) einige alte i dem Stamm und 
4) einige hundert Klaftern kief. Scheitholz, beſte Sorte, u. ſ. w., 
im Gaſthofe des Herrn Hilbri ch zum Waldſchloßchen zu Rietſchen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Pr Der Steigerpreid muß im Termine an den mitanweſenden Rendanten oder deſſen Stellvertre⸗ 
entrichtet werden. 3 / 
d Wie zu verkaufenden Hölzer werden auf Verlangen die Forſtbeamten zu Tränke, N.-Prauske 
und Werda bereits vor dem Termine nachweiſen. x 5 
Rietſchen bei Niesky, den 10. Januar 1852, Die königliche Oberförſterei. 
(gez.) v. Schmidt. 


12710 Bauholz⸗Verkauf. 
In unſerem Stadtwalde bei Ober-Gerlachsheim wird von jetzt ab wöchentlich Freitags von 
11 Uhr Vormittags bis Nachmittags 2 Uhr Bauholz auf dem Stamme verkauft, welches hiermit 
bekannt 1 wird. * 5 5 5 | 
A arkliſſa, den 8. Januar 1852. Der Magiſtrat. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[323] Die Verlobung meiner zweiten Tochter Emma mit dem Maurermeiſter Herrn Oskar Gock 
zeige ich hiermit ergebenſt an. g 1 
Görlitz, den 18. Januar 1852. Verwittw. Fetter, geb. Trautmann. 

f a Emma die 

Oskar God 

empfehlen ſich als Verlobte. 

1321] Unſere heute erfolgte eheliche Verbindung zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt an. 1 8 bees f f 

Goͤrlitz, den 16. Jannar 1852. Friederike Krämer, verw. gew. Rüdiger, 
ian Krämer, Kreisgerichts - Kalkulator. 
— * — — — ——U—6 3} 4.4, VIE > 

[326] 1000 — 1200 Thlr. find, zur erſten Hypothek auf ein hiefiges Grundſtück zu 4%½ Prozent 

auszuleihen. Näheres in der Erped. d. Bl. Vermittler werden verbeten. 


1330] Der beſte Grünberger ‚Champagner wird nach wie vor mit 1 Thlr. 2½ Sgr pro Flaſche 
verkauft in TL. G. E. Mebes’ Reſtauration, Neißſtraße No. 350. 
8200 Durch die bedeutenden und vortheilhaft gemachten Bier- 
Sich e in Baiern für das laufende Jahr bin ich in den 
Stand geſetzt, die Kuffe beſtes Kulmbacher Bier, täglich 
friſch vom Faß, von heute ab mit 

2 Silbergroschen | 
verkaufen zu können. Görlitz, den 20. Jan. 1852. 

| | C. G. E. Mebes, Neißſtraße No. 350. 
[204] Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder Born in Erfurt mit 
Aufträgen auf ſelbſterzeugte Sämereien ꝛc. beehren wollen, haben dieſelben Unterzeichneten beauftragt, 
die Beſtellungen und Gelder anzunehmen. Porto dafür trifft demnach die reſp. Abnehmer nicht, ſondern 
nur dasjenige für die Zuſendungen, was auch niedrig ſein wird, da ſtets mehrere Se de zuſammen 
erpedirt werden. Gewiß wird dieſe Erleichterung Anerkennung finden und zu zahlreichen Aufträgen ver⸗ 


anlaſſen. Die Zufriedenheit ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, iſt das Ziel, wonach die Producenten 
ſtreben. Preisverzeichniſſe obiger Samen-Handlung von in⸗ und ausländiſchen Gemüſe⸗, Holz- und 


fi 


Blumen» Sämereien find bereits angekommen und gratis zu haben bei 


Görlitz, Brüderſtraße No. 8. d Julius Eiffler. 


post; Hiermit die ergebene Anzeige, daß alle Sonntage und 
Mittwochs friſche Pfannenkue hen bei mir K base W 
| | E. Sel 


+ 


1337] Portemonnaies, von 3 Sgr. bis 2 Thlr. 1 Stück, und Zigarrentaſchen in reichſter Aus⸗ 
wahl empfing und empfiehlt Joſeph Berliner. 


u 


U 


1339]. Das Stadtgartengrundſtück No. 1027. zu Görlitz, auf der Laubanerſtraße gelegen, gerichtlich 
auf 7595 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. tarirt, iſt Erbtheilungshalber aus freier Hand mit oder ohne Beilaß 
zu verkaufen. Das Grundſtück iſt im beiten. Zuſtande und Kaufliebhaber können es zu jeder beliebigen 
Zeit in Augenſchein nehmen. gen des Preiſes und reſp. Kaufabſchluſſes wird ſtets das Nähere 
darüber ertheilen der Kommiſſtonär Schubert in der Weberſtraße und der Stadtgartenbeſitzer Gotthelf 
Zippel auf der Salomonsgaſſe. e — - 

[336] Alle Garnſpinnende mache ich darauf aufmerkſam, daß ich außer dem Einſammeln von Lum⸗ 
pen alle Sorten Garn, auch Pfockgarn, einkaufe und dafür die 0 0 Preiſe zahle. . 

N 5 Adolph Richter, Lunitz No. 525 a. 


12⁵7 Ein ſchon gebrauchtes, jedoch gut! gehaltenes Flügel⸗Inſtrument wird zu kaufen geſucht. 

Verkäufer erfahren Näheres beim Tiſchlermeiſter Wuſt. 2 2 
[324] Ein im Weißnähen geübtes Mädchen findet ſofort Beſchäftigung und kann ſich hierzu melden 

Nonnengaſſe No. 66., 2 Treppen hoch. er 


— —— — 


1333] Ein Hausſchlüſſel wurde gefunden und kann Wurſtgaſſe No. 180. bei Herne abgeholt werden, 


1328] Ein Paar Kropftauben, der Tauber mit Töthlicher Brüſt und Striemen über die Flügel, 
die Taube roth geſchirrt mit einem gebundenen Flügel, haben ſich verflogen. Der Wiederbringer erhält 
durch die Erped. d. Bl. eine angemeſſene Belohnung. 22. ³ w-w rer u 

1331] Ein geräumiger heizbarer Laden mit daranſtoßendem trockenem Gewölbe iſt zu Oſtern zu 
benfehen See RD. 0c f èͤ iin 

0 Logis für einzelne Herren, mit und ohne Möbels, find 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen bei E. Held. 
1338 Jakobsſtraße No. 842 3. ift eine kleine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör, ſofort oder zum 1. April zu vermiethen. - 


[325] Ein freundliches Quartier von 2 Stuben nebſt Alkove und übrigem Zubehör wird zu Oſtern 
d. J. u beziehen geſucht. Adreſſen wolle man gefälligſt in der Erped. d. Bl. abgeben. 


— 


1327] Diejenige Perſon, welche ſich jo bemüht, ihre unverſchämten, ohne Ehrgefühl abgefaßten 
Briefe ſowohl durch vierbeinige Boten, als auch auf andere Art an den Mann und dadurch andere 
ehrliche Leute in Verdacht zu bringen (denn was man ſelbſt denkt und thut, traut man Anderen zu), 
und da dies nicht gelingt, ſich nun erdreiſtet, ihre Plane ſelbſt mündlich in Ausführung zu bringen, 
wird aus Schonung hiermit vor Wiederholung ernſtlich gewarnt, mit der Bemerkung, daß ihr Vorhaben 
nicht gelingen kann, da man ihre vorgeſpiegelte gute Meinung längſt erkannt hat. Sollte ihr Ehrge⸗ 
fühl ſchon ſo weit erloſchen ſein, daß ſie dieſe Warnung noch nicht befolgt, ſo wird man von dem Ge⸗ 
ſchreibſel den nöthigen Gebrauch machen, was dent Ausftelfer theuer zu ſtehen kommen wird, da man 
die Quelle recht gut weiß. | 


[34977 CH Bekanntmachung. N i 
Ich erſuche die Frauensperſon, welche am vorigen Donnerstage, den 15. d. M., Nachmittags 
in der 4. Stunde, in dem Hinterhauſe des Baͤckers Scheffler auf dem Fiſchmarkte, 2 Treppen hoch, 
meiner Tochter die neuen Halbſtiefeln unter dem Vorwande abgenommen hat, Madame Schimrich 
wäre nicht zu Hauſe, ihr dieſelben zu übergeben, widrigenfalls ich ſie vor Gericht ziehen werde. 
+ Görlig, den 19. Januar 1852. Franz Knirſch, Schuhmachermeiſter. 
1130] Oberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Mittwoch, den 24. Januar, Abends 7 Uhr, vierte Vorlesung zum Besten eines Denk- 
mals fur Jakob Böhme. Herr Stadtrach Köhler: Geschichte der Görlitzer Schaubühne: Forts. 
82 Einlasskarten zu einer Vorlesung, à 5 Sgr., sind in den hiesigen Buchhandlungen 
und in der Exped. d. Bl. zu haben. 1211 


1320) Gewerbeverein in Görlitz. 

„ Dinstag, den 20. Januar 1852, Abend⸗Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm - Stiftung. Wegen anderweiter Abhaltung wird der früher angeſagte Vortrag des Herrn 
Konrektor Dr. Struve ausfallen und dafür die Fortſetzung des Vortrages „über die Natur des Geldes“ 
von einem Mitgliede des Vereins ſtattfinden. SE 


— 


Be . 


1341] Einem hochverehrten Publikum empfehlen Unterzeichnete eine noch nie in folder Reichhaltigkeit 
und Auswahl gezeigte Sammlung von 


Seemuſcheln, Korallen und Mineralien, 

überhaupt Konchylien, lebende Papagei's und Kakadu's, ausländiſche ausgeſtopfte Vögel, Käfer, 
Schmetterlinge, Reptilien von der ſeltenſten Schönheit und Mannigfaltigkeit, ſowie Moos- und Kork- 
7 Wien , Bernftein- und Jiſchſchuppen-Arbeiten, Blumen-Ampeln etc., ſowohl zur Anſicht 
als zum Verkauf. 

Entree 2½ Sgr., Kinder die Hälfte, jedoch wird das Eintrittsgeld bei Einkäufen von 
5 Sgr. in Zahlung genommen. f 

Die Sammlung iſt aufgeſtellt im Gaſthoſt zum Preußiſchen I von Morgens 8 bis Abends 
8 Uhr. Sellmann & Comp. 


13321 | Anzeige. | 
leute findet zu meinem Benelize die Oper: „Die beiden 
Schützen“ statt, und ladet ein verehrtes Publikum zu recht 
zahlreichem; Besuche ergebenst ein Emil Pohl.“ 


Für die beſondere Theilnahme, welche das geehrte Publikum bisher dem Abonnement ſchenkte, 
meinen verbindlichſten Dank, welcher ſich am thätigſten darin ausſprechen wird, daß es auch ferner 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein ſoll, dem Kunſtgeſchmack des Publikums durch reiche Abwechſelung im 
Repertoir, Vorführung renommirter Gäſte, fleißige Inſceneſetzung aller Aufführungen, zu entſprechen. 
Die Unterhandlungen, welche ich zu Gaſtſpielen mit Fräulein Berg vom Dresdener Hoftheater, mit 
Fräulein Döring, einer jugendlichen Sängerin, mit der als trefflich bekannten Künſtlerin Frau Beck⸗ 
mann-Mozarelli aus Wien, dem Herrn v. Othegraven vom Stadttheater zu Leipzig und a. m. 
getroffen, laſſen deren baldiges Auftreten vorausſetzen. Opern, wie: Die vier Huimonsfinder, Maurer 
und Schloſſer, Schweizerfamilie; Schauſpiele, wie: Donna Diana, Amerikaner; Luſtſpiele, wie: Das 
Gefängniß v. Benedir, Alpenkönig ꝛc. ꝛc. find in Vorbereitung. Die geehrten Wünſche des Publikums 
ſollen mich weiter fortwährend belehren, und werde ich dieſe Wünſche mit der Beſcheidenheit entgegen⸗ 
nehmen, welche ich der öffentlichen Meinung ſchuldig zu ſein glaube, ohne jedoch das Intereſſe der Ge— 
ſammtheit irgend einem Sonderintereſſe zu opfern. 1 

So empfehle ich mich der Freundlichkeit, vor Allem aber der Gerechtigkeit des geehrten Theaters 
Publikums und ſehe mit beruhigter Zuverſicht der Zeit entgegen, wo man mir bezeugen wird, daß ich 
das geſchenkte Vertrauen auch verdiente. 8 

Görlitz, den 19. Januar 1852. Joseph Keller. 


5. 13200 Heute (Dinstag) ladet Vormittags zum Wellfleiſch 
und Abends zur warmen Wurſt ergebenſt ein und bittet 
um zahlreichen Beſuch Hänel, obere Langeſtraße. 
6311 Donnerstag, den 22. Jan., ladet zum Wellfleiſch 
as und zur warmen Wurſt ergebenft ein 
0 B. Leſſing, Schwarzegaſſe No. 13. 
322) Zu dem auf Freitag, den 23. d. M., im Saale der 
„Stadt Prag“ ſtattfindenden Flora⸗Kränzchen lade ich 
nochmals die geehrten Theilnehmer e ein. Noch 
bemerke ich, daß während des Kränzchens au jeder Zeit à la 
charte geſpeiſt werden kann, ſowie auch für alles Andere beſtens 
Sorge getragen ſein wird. E. Strohbach. 


Schneüpreſſendruck von Julius Köhler in Goͤrlis. 


